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eine VOIN der Liebe verwandelte und In der un: Theologie stehen In ıner Spannungs-„Ordnung der Liebe“ weilende. Die neuplato- reichen Wechselbeziehung. {)as Ausklammern
nisch geprägte Anthropologie des Miıroir geht der Erfahrungsaspekte, WI1e In dieser Disser-
davon AaUus, dass dieser Weg der Vernichtigung tatıon auf weıite Strecken geschieht, wird der
kein Weg der Selbstzerstörung ISst, sondern Theologie des Spiegel 11UT teilweise gerecht.vielmehr eın Weg der „Vereigentlichung”, WIeEe Inhaltliche Korrekturen werden nöt1g, nach-

Hahn-Joofß mehreren Stellen heraus- dem wel Tagungen der Meister-Eckhart-Ge-
arbeitet. Denn die Seele kommt paradoxer sellschaft INn Parıs und Mainz 2010 uch LICUEC
Weise wahrhaft sich selbst, indem S1e sich Beiträge ZUT Marguerite-Porete-Forschung BC-„vernichtigt” und In den Urzustand bzw. liefert haben. Marguerite Poretes Prozess Uun:!
Ursprung zurückkehrt, AUSs dem S1e dUSSC- ihr Leben als Begine erscheinen seither In
flossen 1Sst. Die vollkommene Auflösung der Licht (vgl. www.meister-eckhart-gesell-Seele in der göttlichen Liebe verwirklicht den schaft.de/paris). och davon keine Kenntnis
1Inn der Schöpfung, der darin besteht, den haben kann der Autorin nicht angelastet„Schöpfer für sein Liebes-Werk lieben, Was werden, da die Arbeit bereits vorher erschienen
erst In der vollkommenen Ver-Einigung mıt 1st.
dessen Liebe vollkommen gelingt” (S. 274) Freiburg Irene Leicht

„Der Spiegel der einfachen Seelen“ 1st ein
anspruchsvolles, nicht leicht zugängliches, bis-
weilen gnostisch anmutendes Werk. Vor effrey Hamburger (Hg.) Frauen
diesem Hintergrund ist verständlich, Kloster UNS; Neue Forschungen ZUr
nächst die „Iheologie aus sich selbst heraus“ Kulturgeschichte des Mittelalters. eitrageverstehen wollen. Hahn-Joofß kommt hier ZU Internationalen Kolloquium VO

manch 'uen Differenzierungen SOWIE bis Maı 2005 anlässlich der Ausstellungwichtigen un! richtigen Einsichten. S1ie hat „Krone und Schleier”, Turnhout: Brepols,dem Miroir sehr gründlich nach-gedacht und 2007; 526 Seiten, 120 schw.-w. und farb.
ist uch aufmerksam auf Ungenauigkeiten der Abb., 125 ISBN 978-250-3523576
deutschen Übersetzung VOoO  a Louise Gnädin
PE z B 5.98, Anm. 170 und 172) Die Der aus dem wissenschaftlichen ollo-
Er enntn1s, dass sich bei arguerite Porete quium FA grofßen, 1m Ruhrlandmuseum

eine eigenständige un! originelle Theolo- Essen und der unst- und Ausstellungshalle
in handelt, wurde indes schon Öfters formu- der Bundesrepublik Deutschland 2005 geze1g-lert (vgl Bernard McGinn, Irene Leicht &} ten Ausstellung „Krone und Schleier. uns:;
Vor diesem Hintergrund waren in iıner aus mittelalterlichen Frauenklöstern“ hervor-

Dissertation arguerite Porete und SCHANHCNEC, prächtig ausgestattete JT agungs-ihrem Werk andere Schwerpunktsetzungen band verein!: die einleitenden Worte
wünschenswert SCWESCH. SO steht z.B. ein jeder der insgesamt acht Sektionen aufsen VOTI
gründlicher Vergleich mıiıt dem Denken K assend Beıtrage, mıiıt denen das TIhemen-
INONE Weils, die einmal In einem Fufßnoten- feld AUsS unterschiedlichen Perspektiven aufge-zıita) vorkommt Anm. 129), immer arbeitet und anhand vieler Abbildungen auf-
och aul  D der uch Parallelen und nier- wändig illustriert wird. Dass mancher Beitragschiede buddhistischer Philosophie waren auf Englisch SOWIeE einer auf Französisch VCI-
eine Untersuchung WEe:  E fasst ist, belegt die sicher nicht hoch

In seiner umfassenden Aussageintention einzustufende internationale Verflechtung der
erwelse sich der Miroir als „ mystagogisches‘ gegenwartıg Forschenden gerade ZUT Kunst-
Dokument  3 Hahn-Joofß in ihrer Einleitung geschichte mittelalterlicher Frauenklöster, S1e
(S Hier ware spannend SCWESCH aufzu- reflektiert darüber hinaus uch historiographi-Ze1 C wWwI1e beispielsweise 1m Kontext VOo  ; sche Traditionen, hatte doch die angelsächsi-

Ten Gebets-, Meditations- und Kontem- sche Forschung federführend weibliche religi-plationsverständnissen un! -praktiken dem Ose Institutionen in ihr Blickfeld M  INMiroir zufolge Wegweisungen 1nNs göttliche und in den gender studies dezidiert NEUEC
Geheimnis aussehen. S. 33 werden ein1ge Standpunkte die traditionell männlich
„Mystische otive Spiegel” aufgezählt. Das geprägte Wissenschaftshermeneutik gesetZt,Mystikverständnis, das diese vier Textseiten während ım deutschsprachigen Raum solche
durchscheinen lassen, 1st nicht vermittelt mıt Ansätze TSst seit den spaten 1980er Jahren
uen Ergebnissen der philosophischen und zögerlich un nicht hne erhebliche Wider-
theologischen Mystikforschung (vgl. z B A stände Akzeptanz un: AufschwungN-beiten Von Saskia Wendel). Marguerite Porete 1E}  S Anekdotisch zugespitzt und AUusS$s persönli-werden „(mystische) Erfahrungen” unterstellt her Perspektive geben die Ausführungen der
(Z:B S23 doch 1st kein Zutfall, dass 1954 Nonnenstickereien promovilerten Re-
„MYystisch” hier 1ın Klammern steht. Erfahrung nate KO0O0S mıiıt dem Titel „Frau und Kunstge-
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schichte-— FrauenunKunst“ S 5-24VON den Grifhths die Ausgestaltung eines 1196
zurücklie enden Etablierungskämpfen FInN- angefertigten US deliciarum 1m elsässi-
blick D welsen zugleich auf weiterhin be- schen Kanonissenstift Hohenbourg als Indiz
stehende Desiderate. Eınweiterer beträchtlicher für die Friktionen der Frauensozietät mıt den
(Jewinn lässt sich AaUus dem internationalen männlichen Kirchenvertretern Rahmen der
Zuschnitt seiner Beiträger ziehen, meılint 1L1all gregorianischen Reform („Ihe Trouble with
doch, die Befruchtungen einer 1mM westlicheren Churchmen. Warning agalnst varice in the
kuropa Ver eichsweise aus ereiften Kunstge- Garden of Delight”, 147-154), bringt Gud-
schichte
Artefakte AUusS$s Frauenklöstern hier mıt Haaren

das gesamte Fe mittelalterlicher Gleba die Reformanstrengungen In west-
fälischen Frauenklöstern mıt der lokalen

greifen können. Kunstproduktion einen sinniıgen /Zusam-
Die Ausstellungskonzeption vorwegneh- menhang („Reform un! uns westfäli-

mend, beschäftigen sich eingangs die eitrage schen Frauenklöstern im 15. Jahrhundert“,
VonNn Nikolaus ussone („Die Jungfrauenweihe

ottonischer eit nach dem Rıtus 1M
55-163); stellen a  ına Backes und Bar-

bara Fleith anregende Überlegungen „Zur
Pontificale Romano-Germanicum”, Funktion VOINl Heiligenviten In ext und Bild
und VO  - Eva Schlotheuber („Klostereintritt elsässischen und südwestdeutschen Frauen-
un! Übergangsriten. DIe Bedeutung der Jung- klöstern des Mittelalters Beispiel des
fräulichkeit das Selbstverständnis der Non- Odiliakultes“ (S. 165-175) d} erläutert June
nenNn der alten Orden”, 35 anhand unter- Mecham otive und Hintergründe die
schiedlicher Fragestellungen mi1t dem Status- Stiftun saktivitäten der Wienhausener Abtis-
wechsel, seiner Zelebration und seinen Konse- SIN Ka TIN VON Hoya („Katharina VONN Hoya’'s
queNzZzeNn, die mıiıt dem 1N{rı! in ine weibliche aın Anne Chapel. Female Piety, Material
Klostergemeinschaft verbunden Culture, and Monastıic Space the Eve of the

Reformation”, 7-1 und stellt fernerDie erste ausgewlesene Sektion ‚Bildung und
Wissen’ füllen drei Aufsätze, die, zumindest ın Anne Winston-Allen die Kunstproduktion
ihrem Kern, einzelne Frauenkommunitäten Reformklöstern der Bettelorden kursorisch
bzw. —-verbände ZU Gegenstand haben, und VOIL, wobei sS1e den Schwerpunkt auf die
‚WaTr Katrinette Bodarwe („Schadet Gramma- Aktivitäten Sibylla VOoN Bondorfs legt (‚Es
tik der Frauenfrömmigkeit?”, e das In ist] nıt wol gelobind, daz aln frowen bild

wol kann arbaiten‘. Artistic Production andMerowingerzeit gegründete Kloster Chelles bei
Parıs, ann Marlis Stähli „Das Zürcher Tau- Exchan in Women’s Convents of the Obser-
munster und der Archidiakon VOINl Metz“ vant Re “  Orm“, 87-193), deren Miniaturzyk-
(zweiter 'Titelteil: „ JText- und Bücherbeschaf- len Anschluss Irike Bodemann In einıgen
fung 1Im Mittelalter”, S. 75—84) un:! endlich Einzelheiten diskutiert („Von Schwestern
Nigel Palmer („Daughters of Salem TIhe Schwestern“. Miniaturzyklen der Klarissin
Literary Culture of ('istercian Nuns in South- Sibylla Von Bondorf und ihre Funktion”,
West Germany, . die Klöster Heilig- 97-209)
kreuztal,; Heggbach und Feldbach Die vierte Sektion Kloster und Welt‘ 1st

Anschliefsend, ın der Sektion ‚Kunstproduk- ebenfalls mıt sechs Beiträgen ausgestattet:
tion’ stellt Mateusz Kapustka ein 1350 TYıstın BOse thematisiert anhand römischer,
angefertigtes Passionsaltärchen aus dem Bres- florentinischer und folignanischer Evidenzen
lauer Klarissenkloster In seine kunstgeschicht- „Monastische Identität und Stadtöftfentlichkeit.
lichen Zusammenhänge („Das Entfalten der /ur Bildausstattung Räumen weiblicher
Lektüre VO  w imi1ıtatiıo. Eın Passionsaltärchen Religiosen in Mittelitalien“ (S;217=-228); Re-
AUusSs dem mittelalterlichen Klarenstift In Bres- gıina Scherping berichtet sehr spannungsreich
lau  b 1051 12), bespricht Christine Sauer die

Bodenbrettern
über diverse Jun CTIC Funde unter Gestühl und

Ribnitzer KlarissenklostersThematik „Zwischen Kloster und Welt: Ulhı-
minierte Handschriften AUs dem Dominika- („Der ‚Nonnenstaub' AdUus dem Klarissenkloster
nerinnenkonvent St. Katharina in Nürnberg‘ Ribnitz, Mecklenburg-Vorpommern”, 229—
(S 13-129) und unternimmt Hans-Walter 236), Susanne Ruf ergründet Beispiel einer
Stork ein1ıge überlieferungsgeschichtliche Kor- Kölner Kirche das umfängliche Stiftungsenga-
rekturen bezüglich eines dem /isterzienserin- gement einer ortsansässıgen Familie „Stift
nenkloster Medin zugeschriebenen, weIılt- und Welt St. Marla 1mM Kapitol öln
gehend dem mfe der Bursfelder Reform und die Stifttungen der Familie Hardenrath“,
verdankenden Handschriftenkorpus („Eine 72 anja Kohwagner-Nikolai VelI-

Gruppe VOIN Medinger Handschriften ın der knüpft zahlreiche Stickereien mıt den PrO-
Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg’, grammatischen, auf Reform abzielenden In-

31-139) tentionen, denen sich die in der Lüneburger
DiIie dritte Sektion ‚Reformen’ beinhaltet Heide und 1mM Nordharz gelegenen Klöster

sechs Abhandlungen, Fiona ausgesetzt sahen („Bildteppiche weıt mehr
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als 1Ur Schmuck. TIhemen un Funktionen diese hier in ihren wechselseitigen Bezugen
niederdeutscher Klostersticharbeiten des Mit- gerade bei den basilikalen Kirchbauten e-
telalters”, 247-254), Sarah Romeyke erkennt matisch erfassend, laf Siart erklärt NntenUuO-

der Tristanüberlieferung des Wienhausener 1TieN und Funktionen des des 15 Jahr-
Klosters den ersuch, die Gemeinschaft als hunderts Neu geschaffenen euzganges
„Fried- unı Freistätte“ stabilisieren (‚Pac- einem oberfränkischen Zisterzienserinenklos-
tum Cis Der Irıstan 1mM Kloster Wiıen- ter („Der Kreuzgang des Klosters Himmel-
hausen”, 52 und Katharina Krause kron Liturgle, Fürbitte und adlige Selbstdar-
schliefslich ordnet die 1m Kapitelsaal des stellung Spiegel der künstlerischen Aus-
Augsburger Dominikanerinnenklosters stattung“, 347-355), Bjorn Statnik themati-
der Wende ZU Jahrhundert angebrachten siert „Die Wandmalereien 1ın der Vorhalle der
Tafeln mıiıt den römischen Stationskirchen In ehemaligen Marien-Pfarrkirche des Passauer
lokale un: spirituelle Bezuge eın („Stationäre Klosters Niedernburg” (Titelfortsatz: „Eine
Romfahrt und Repräsentation der Familie. IDIIG Umdatierung 1im historischen und stilistischen
Basilikenbilder und andere Stiftungen 1ım Kontext”, 7-3 un: Kathryn Rudy
Augsburger Katharinenkloster”, 265-274) schliefßlich erläutert und ediert In Auszügen

{ DIie Rubrik ‚Patrone’, die fünfte Sektion, ınen mystischen, VO  _ ıner brabantischen
wird dann wieder VO  - drei Beiträgen ©> Hospitalschwester 1mM S Jahrhundert verfass-
lotet,; indem Barbara ‚gge mittels der mts- ten ext ZUT Einrichtung des geistlichen
tracht AUS dem Kanonissenstift (JÖSs 1n der Schlafgemaches („How prepare the bed-
Steiermark „Textile Strategien der Grenzüber- L[OOTI fort he bridegroom , 369-375)
schreitung” beleuchtet (Titelfortsatz: ETr Die abschliefßsende Sektion ‚Doppeklklöster
(JÖösser Tna: der Abtissin KUunı de IL hebt mıit einem etira VOIN Anne-Marie

Helvetius und Michele Gaillard („Produc-(amt 1239-1 277-288), Ralph Andra-
t1ıon de textes et reforme d’un monastereschek-Holzer die Gründungsaspekte des nlie-

derösterreichischen Zisterzienserinnenkon- double. L’exemple de Remiremont du H*
vents S Bernhard problematisiert, wIe S1e siecle”, 383-393), der hagiographische

sogenannten prologus Ffeutonicus eines exte AUus dem 7. Jahrhundert SOWIe eın AUus
überkommenen liber fundatorum festgehalten dem 9. Jahrhundert stammendes liıber MEMO-
sind („‚Appellative Dichtung 1mM rauenklos- rialis des berühmten Doppelkklosters In den
ter: DIe Nonnen VO  . St Bernhard und ihre Vogesen mıiıt Reformbemühungen und Regel-
Gründungsgeschichte , 289-298), und Ma- aNnpassungen der OommMuUunita; In kausale Ver-
T1US Winzeler sich endlich den Reliquiaren des bindung bringt Anschliefsend wird „Der
Oberlausitzer Zisterzienserinnenklosters Ma- Guta-Sintram-Codex als Zeugnis eines Dop-
rienstern widmet („,Thesaurus Mariaestellen- pelklosters”, S VOIl Elsanne Gilo-
S15 eın eiltum, sein Stifter und deren men-Schenkel besprochen, die den die
Bedeutung für die Schwesterngemeinschaft”, Mitte des 12. Jahrhunderts angele Codex

299—3 1) als Zeugnis des durch die Osung der
Die vorletzte Sektion ‚Raum beschäftigt sich Frauenkommunität VOIN Männerkloster be-

mıiıt der architektonischen Ausgestaltung der dingten Transformationsprozesses, In diesem
Gotteshäuser und den für die Klosterinsassin- Fall der Verlegung der Marbacher Stiftsfrauen
nenNn geschaffenen Gebäudeteilen, vorwiegend ach Schwarzenthann, Stefanie Seeberg
in liturgischer Hinsicht. Gordon Blenneman verfolgt die „Spuren der Nonnen In den
bespricht solche Funktionen und ihre ADb- Ilustrationen der Admonter Predigthand-
änderung anhand zweler etzer Frauenkom- schriften (S. 403-412) und problematisiert
munitäten 1m Uun! Jahrhundert („Raum- damit erneut einem berühmten Exem-
konzept un! liturgische Nutzung: FEine Spu- pel die VOIN der Forschung immer noch
rensuche ZUT Frühgeschichte der etzer ungenügend behandelte Thematik des Skrip-
Frauenklöster Sainte-Gilossinde un:! aint- torıums doppelklösterlichen Anlagen, den
Pierre-aux-Nonnains”, e Claudia Einfluss der angeschlossenen Gemeinschaften
Mohn beleuchtet den raumkonzeptionellen auf dasselbe unı die Wirkmö chkeiten dergli  heWandel aufgrund liturgischer Veränderungen, ansässıgen Frauen 1mM klösterlic Schreibbe-
Ww1e bei zahlreichen Frauenzisterzen aus- trieb. Eine ähnliche Fragestellung greift der die

des 13. Jahrhunderts beobachten ist Sektion beschliefSsende Beıitrag Edeltraut Klue-
(„Beichte und Kommunion in mittelalterli- ings auf, die, ausgehend VOoO  H- der als CNchen Frauenklöstern. Liturgische un: bauliche erachteten hergebrachten Definition des Be-

ränkischer oriffes Doppelkkloster, Beispiel und Sonder-Besonderheiten Beispiel
fall der benediktischen Klosterfrauen ım Salz-Frauenzisterzen“, 327-335), Margot Mersch

erortert die in der Forschung immer wieder burger Peterskloster symbiotische Bezüge ZWI1-
diskutierte „Pragmatische Ordensarchitektur schen Männer- und Frauensozietäten, Ja 1ler
bei /isterzienserinnenklöstern“ (S. 337-345), Arbeitsteilungen Skriptorium der
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beiden Gemeinschaften feststellt („Die Peters- den (Forschungs-)Moment hinaus wert- wI1e
frauen 1MmM Doppelkonvent St. eifer anspruchsvollen Nachschlagewerk. Fin Orts-
Salzburg”, 413-420) und Personenregister (S:511522) und eın

Handschriftenverzeichnis 523-526) unter-Angesichts der Vielzahl der eitrage kann
dieser Stelle 1Ur arum gehen, sich eine streichen 11UT diese ausgezeichnete Qualität.

Bewertung ihrer Summe bemühen, die Insgesamt zeigt das noch In der geographi-zuallererst und nahezu hne Abstriche als schen Streuung der behandelten TIhemen LIECUEC
aufßserst gelungen bezeichnen 1st. Im (Ge- Ma{ßstäbe setzende Panorama kunstgeschicht-
gensatz ZUT Ausstellung verzichtet der Band licher /ugange mittelalterlichen Frauenklö-
allerdings auf die Setzung einer /asur In stern auf überzeugende W eise den soliden
chronologischer Hinsicht, während die Zuord- Stand un:! die gehörige Breite der oft schon
HNUNSCH den einzelnen Sektionen gelegent- interdisziplinär bearbeiteten Fragestellungen,ich willkürlich wirken; mithin lässt sich nicht die diesen historiographischen Zeig heute
übersehen, dass sich eın Gro(Ssteil der be. wesentlich pragen. Die anhängigen Forschun-
sprochenen Kunstwerke Reformanstrengun- SCNH haben muiıt dem rundum gelungenen Werk
SCH verdankt, die gahlz überwiegend eher auf zweifelsohne eine eindrucksvolle Säule und
den Ausgang des Mittelalters verwelisen als auf einen CHOTMMEN Antrieb erhalten. Die unst-
dessen OÖöhe der Beginn. Es INa daher geschichte mittelalterlicher Frauenklöster
lohnen, das Verhältnis VO  S Innovation und scheint endgültig AUusSs dem Schatten ıner
Beharrung, Exemplarität un: Diversifikation vernachlässigten Disziplin und
stärker In den Blick holen und die eın der Erforschung der Männerklöster eben-
synchronen und diachronen Bezugsachsen bürtiges, erkenntnisreiches Licht gestellt WOI-

SCHNAUCI einzubeziehen, die Einzelbefunde den Se1N.
in einen größeren, nicht n gener1- öln Christian-Frederik Felskau
schen Zusammenhang stellen und Tradi-
tionalität und Wandlungsfähigkeit monastı-
scher uns der Vormoderne stärker Patrick Hersperger: Kirche, Magıie und „Aber-
konturieren. SO bleiben beide Präasentations- glaube‘. Superstitio In der Kanonistik des
formen Buch w1e Ausstellung ungeachtet und 13. Jahrhunderts, Öln: Böhlau 2010,
der gebotenen Kürze der eiträge und der 533 5 ISBN 978-3-412-20397-9
reilich iınem Gemeinpublikum verpflichteten
Ausstellungsdidaxe ıner Erörterung INan- Das vorliegende Buch ist ıne Dissertation,
cher nicht unbedeutender Aspekte schuldig: die 1m Frühjahr 2008 VON der PhilosophischenBinnendifferenzierungen zwischen Klosterver- Fakultät der Uniıversitäa: Zürich (Gutachter:
bänden un:! -netzwerken, zwischen Männer- Ludwig Schmugge und Andreas Thier) aNSC-und Frauenkommuntitäten (jenseits der Dop- NOINIMMNEN wurde.
pelklöster) werden 11UT hin und wieder und ach ıner kurzen Einleitung über den
WENN, dann eher marginal behandelt, Verän- Begriff superstit1i0 un den Aufschwung der
derungs- un! Wandlungspotenziale der Re- Wissenschaften im Jahrhundert befasst sich
orm- bzw. Bettelorden auf das mittelalterliche eın ausführliches Kapitel 9-1 miıt der
Klosterwesen werden nicht eigens herausge- Entwicklung des klassischen kanonischen
hoben und überhaupt wird der Impetus SC- Rechts VO: Dekret Gratians bis ZU Liber
sellschaftlicher Entwicklung für die geistliche S (1234) Dabei bietet der Verfasser zuerst
Profilierung und künstlerische Produktion der ıne auf der Kenntnis uch der neuesten
Frauenklöster allenfalls iın Ansätzen gewürdigt. Forschungsliteratur beruhende knappe 1)ar-
In dem Madfse, 1in dem das einzelne Kunstobijekt stellung über die Entstehung VO:  e (Giratians
exklusiv Zentrum der analytischen Darle- Dekret, iınem Ihema, dem gerade In den

verharrt, zeigt sich der Band der her unmittelbar zurückliegenden Jahren ine
doch viele seiner eiträge wiederum über- eihe VO  ; geradezu grundstürzenden For-
raschend traditionell. schungen erschienen sind. Im Anschluss daran

Erfreulich dafür ist die Anfügung mancher werden in knapper Form die einzelnen Werke
Quellen und Beilagen Ende der eiträge, der Dekretistik und der frühen Dekretalistik
EtW; die Pontificale-Auszüge in jenem (JusSso- SOWI1eEe die Bufssummen charakterisiert. Es wird

hier Iso eine kleine Geschichte des „klassi-1165 der Rudys, WEn uch iıne Übersetzung
1INs Englische der Deutsche vermissende, schen“ Kirchenrechts geboten, WIe S1E SONS In
auszugsweılse Edition eines mittelholländi- deutscher Sprache nirgends vorliegt.schen mystischen Textes. UÜberhaupt erwelist Für die einzelnen Dekretisten und ekre-
sich die generell sehr quellennahe Argumen- talisten werden ann In der dem eigentlichen
tatıon als unbedingte Stärke der me1lsten Ihema gewidmeten Untersuchung (Supersti-Darlegungen. Neben den hochwertigen bbil: t10 kanonistischen Quellen des und
dungen machen s1ie den Band einem über 13 Jahrhunderts, 98-443) weıtere wichtige
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